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Weilche Erfahrungen MaAacC die W  e1te (‚emeinschaft des Tistentums 1M
Spätsommer

e er Bürgerkrieg In yrien Oordert täglich Tote und hbedroht die X1STENZ der
Jahrtausende ten Orthodoxen christlichen (‚emeinschaften 1mM Land Die Be
drohung der syrischen Christinnen und TISIeEeN 1st 1Ur die Juüngste In e1INer
langen el der (G‚efährdungen CAMSTÜlcCNer (emeinschaften 1mM en
SIen.

eln Nigeria werden Kirchen VON Tundamentalistischen Islamisten angegriffen
und TISIeEeN erMOrde
In (riechenlanı tellen die Verschuldungskrise und die VOoN und dik-
lerten Austeritätsprogramme die /Zukunft des Landes, VOT em der Jungen
enschen, In rage, und die griechische Kirche üchtet rmenspeisungen e1n
und hittet dafür Spenden

e |)ie 1SCEeCKE der Arktis hat den Uunnstien jemals SEMESSENEN Stand erTTeicC
In ahsehbatrer Zeit 1st e1n völliges Ahbschmelzen 1mM SOommer erwartien Die
EWONNer und tTchen der Suüudseeinseln Mussen sich des steigenden
Meeresspiegels IMMer ONkreier auf die Umsiedlung einstellen

e (G‚Jleichzeitig beteiligen sich die Kirchen 1M afrikanischen Subsaharastaat
Burkina Faso Lebensmittelverteilungsprogrammen angesichts des Hun:
SETS, der Uurc anhaltende Urre und fTehlendes Wasser hervorgerufen WITrd.

egmarken auf dem Okıumenischen Weg. WIisSsCHhen Iingston und HSan

Diese Schlaglichter heschreiben den Kontext, In dem der Zentralausschuss des
ORK VO  = August His ZU September 1n der ()rthodoxen ademıle VON Teia
1M (Irt olympari auf Einladung des ÖOkumenischen Patriarchen artholomäus

Diese un Tagung des Zentralausschusses ce1f der Vollversammlung In
OrTIO Alegre folgte e1n Jahr auf die Internationale OÖkumenische Friedenskon:
VOkallion 1n ingston ailka) ZU SCNIUSS der Dekade ZUr Überwindung VOoN

Gewalt, und 1E lag e1n Jahr VOT der Vollversammlung des ORK 1M kom:
menden Jahr VO  = ()ktober His ZU ovember, die In usan, der zweitgröß-
ien der epubli orea (SÜüdkorea), STA}  1nden wIird Leitthema der Vollvet-
sammlung wIird entsprechend dem Beschluss des vorigen Zentralausschusses SIN“
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1. Zeitgeschichtlicher Kontext

Welche Erfahrungen macht die weltweite Gemeinschaft des Christentums im
Spätsommer 2012?

•Der Bürgerkrieg in Syrien fordert täglich Tote und bedroht die Existenz der
Jahrtausende alten orthodoxen christlichen Gemeinschaften im Land. Die Be-
drohung der syrischen Christinnen und Christen ist nur die jüngste in einer
langen Reihe der Gefährdungen christlicher Gemeinschaften im Nahen
Osten.

• In Nigeria werden Kirchen von fundamentalistischen Islamisten angegriffen
und Christen ermordet. 

• In Griechenland stellen die Verschuldungskrise und die von EU und IWF dik-
tierten Austeritätsprogramme die Zukunft des Landes, vor allem der jungen
Menschen, in Frage, und die griechische Kirche richtet Armenspeisungen ein
und bittet dafür um Spenden. 

•Die Eisdecke der Arktis hat den dünnsten jemals gemessenen Stand erreicht.
In absehbarer Zeit ist ein völliges Abschmelzen im Sommer zu erwarten. Die
Bewohner und Kirchen der Südseeinseln müssen sich wegen des steigenden
Meeresspiegels immer konkreter auf die Umsiedlung einstellen.

•Gleichzeitig beteiligen sich die Kirchen z. B. im afrikanischen Subsaharastaat
Burkina Faso an Lebensmittelverteilungsprogrammen angesichts des Hun-
gers, der durch anhaltende Dürre und fehlendes Wasser hervorgerufen wird. 

2. Wegmarken auf dem ökumenischen Weg: Zwischen Kingston und Busan

Diese Schlaglichter beschreiben den Kontext, in dem der Zentralausschuss des
ÖRK vom 28. August bis zum 5. September in der Orthodoxen Akademie von Kreta
im Ort Kolympari auf Einladung des Ökumenischen Patriarchen Bartholomäus I.
tagte. Diese fünfte Tagung des Zentralausschusses seit der Vollversammlung in
Porto Alegre folgte ein gutes Jahr auf die Internationale ökumenische Friedenskon-
vokation in Kingston (Jamaika) zum Abschluss der Dekade zur Überwindung von
Gewalt, und sie lag ein gutes Jahr vor der 10. Vollversammlung des ÖRK im kom-
menden Jahr vom 30. Oktober bis zum 8. November, die in Busan, der zweitgröß-
ten Stadt der Republik Korea (Südkorea), stattfinden wird. Leitthema der Vollver-
sammlung wird entsprechend dem Beschluss des vorigen Zentralausschusses sein:

Gemeinsam für das Leben!

Der Ökumenische Rat der Kirchen (ÖRK) 
zwischen Kingston und Busan

Bericht von der 60. Zentralausschuss-Sitzung des ÖRK vom 28. August 
bis 5. September 2012
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„Gott des Lebens, WEe1ISsSe unNns den Weg erechtigkeit und Frieden“ (GOod Of Life,
ead Justice and peace)

dieser Schnittstelle Lrug der Zentralausschuss Ergebnisse der e1 des
ÖOkumenischen AaTles 1n den etzten siehben ren ZUSaMMEN, heschloss die ages
ordnung Tür die Vollversammlung und hereitete 1E inhaltlich VOTL. ahbel wurden
wohl positive Entwicklungen 1mM en und der e1 des ORK SIC  ar als auch
alte und NEeEUE Verwerfungen, die agen Jassen, WI1IE we1lt der ÖOkumenische Rat LAaT:
SaCNI1IC auf SeEINeM Weg e1INer wirklichen (‚emeinschaft („fellowship”) VOTaNhgeE-
kommen 1st Fin Höhepunkt der Tagung VWa der Besuch des ÖOkumenischen Patriar-
chen Bartholomäus l., wohel 1mM au des EeEsuUucCcNes einige der Unterschiede
Eeullic wurden, die die (‚emeinschaft den Kirchen ertschweten

(remeinsamfür das Leben! Fin en M ebDben der Olarmmene?
Die Aee Erklaärung ISSIO0ON und Evangelisation
(remeinsam für das eDben ISSION und Evangelisation In sich wandelnden

Onftfexten lautet der 1te der rklärung des ORK ZUr Mission, der PE7S-
ien srundsätzlichen cse1t ETW Jahren Leider seht In der deutschen Übersetzung
EIWAS VOoN der Weg-Metaphorik des englischen Titels ogether towards 1jfe MIis:
S10N and Evangelism In anging Landscapes In sich wandelnden Landschaften (!)

verloren.)
(‚Jemeinsam Tür das en das könnte e1n aden der Vollversammlung

In uUusan werden Die rklärung 1st die srundsätzliche rklärung des ORK
7U ema ce1f 19872 S1e entwickelt ere Überlegungen welter und Zzeichne
e1n Verständnis VON Mission, Hei dem N1IC die Ausdehnung des FEinflusshe
eiches der Institutionen des Yistentums 1n der Welt geht, ondern (Jottes
1S5S107 In ihr schafft die TEe1-e1INe el Urc den eiligen eist, der 1n der
Erklärung stark hetont wird, menschliches en und die SaNzZe Schöpfung, er
1E und 1E die T3A} des es

TISIeN und tTchen SiNd eingeladen, dieser 1SS10N (Jottes teilzunehmen
S1e Sind berufen, 1n den tTchen e1INEe hefreiende Spiritualität en und aume
des Lebens schaffen, enen alle unabhängi teilhahben können (Inklusion). Sie
sollen sich In der Welt die e11e erer stellen, eren en hbedrohnht Oder ZersIicOr
wird, und mi1t 1Innen die Bedeutung der hbefreienden OTSC VOoN esus TISTUS
Tür 1E und sich selhst entdecken €1 Sseizen 1E sich mi1t den Kräften der entfes:
selten sogenannten Treien Marktwirtschal auseinander, die enschen und chöp
fung aushbeuten S1e werden wahrnehmen, dass das erz des Tistentums N1IC
mehr ein) 1M en CNTISTIchen endland schlägt, ondern ESONders aut und
vernehmlich den Irüheren „Rändern“”, und dass In /Zukunft Tast nirgends VOoN [E-

J1&1ÖS homogenen „Christlichen (Gesellschaften“ AaUSSESAaANSEN werden kann, SOT-
dern dass die respektvolle Auseinandersetzung mi1t anderen Religionen überall
srundlegende Bedingung jeder 1SS10N und Evangelisation 1st Die 1SS10N (Jottes
ädt die Kirchen auch e1n, gemeinsam inr teilzunehmen und 1E N1IC konfessio-
nell Tür sich vereinnahmen
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„Gott des Lebens, weise uns den Weg zu Gerechtigkeit und Frieden“ (God of life,
lead us to justice and peace).

An dieser Schnittstelle trug der Zentralausschuss Ergebnisse der Arbeit des
Ökumenischen Rates in den letzten sieben Jahren zusammen, beschloss die Tages-
ordnung für die Vollversammlung und bereitete sie inhaltlich vor. Dabei wurden so-
wohl positive Entwicklungen im Leben und der Arbeit des ÖRK sichtbar als auch
alte und neue Verwerfungen, die fragen lassen, wie weit der Ökumenische Rat tat-
sächlich auf seinem Weg zu einer wirklichen Gemeinschaft („fellowship“) vorange-
kommen ist. Ein Höhepunkt der Tagung war der Besuch des Ökumenischen Patriar-
chen Bartholomäus I., wobei im Ablauf des Besuches einige der Unterschiede
deutlich wurden, die die Gemeinschaft unter den Kirchen erschweren.

3 Gemeinsam für das Leben! Ein roter Faden im Leben der Ökumene?

3.1 Die neue Erklärung zu Mission und Evangelisation

Gemeinsam für das Leben: Mission und Evangelisation in sich wandelnden
Kontexten – so lautet der Titel der neuen Erklärung des ÖRK zur Mission, der ers-
ten grundsätzlichen seit etwa 30 Jahren. (Leider geht in der deutschen Übersetzung
etwas von der Weg-Metaphorik des englischen Titels: Together towards life – Mis-
sion and Evangelism in Changing Landscapes – in sich wandelnden Landschaften (!)
– verloren.)

Gemeinsam für das Leben – das könnte ein roter Faden der Vollversammlung
in Busan werden. Die Erklärung ist die erste grundsätzliche Erklärung des ÖRK
zum Thema seit 1982. Sie entwickelt frühere Überlegungen weiter und zeichnet
ein Verständnis von Mission, bei dem es nicht um die Ausdehnung des Einflussbe-
reiches der Institutionen des Christentums in der Welt geht, sondern um Gottes
Mission. In ihr schafft die drei-eine Gottheit durch den Heiligen Geist, der in der
Erklärung stark betont wird, menschliches Leben und die ganze Schöpfung, erhält
sie und erneuert sie gegen die Kräfte des Todes. 

Christen und Kirchen sind eingeladen, an dieser Mission Gottes teilzunehmen:
Sie sind berufen, in den Kirchen eine befreiende Spiritualität zu leben und Räume
des Lebens zu schaffen, an denen alle unabhängig teilhaben können (Inklusion). Sie
sollen sich in der Welt an die Seite derer stellen, deren Leben bedroht oder zerstört
wird, und mit ihnen die Bedeutung der befreienden Botschaft von Jesus Christus
für sie und sich selbst entdecken. Dabei setzen sie sich mit den Kräften der entfes-
selten sogenannten freien Marktwirtschaft auseinander, die Menschen und Schöp-
fung ausbeuten. Sie werden wahrnehmen, dass das Herz des Christentums nicht
mehr (allein) im alten christlichen Abendland schlägt, sondern besonders laut und
vernehmlich an den früheren „Rändern“, und dass in Zukunft fast nirgends von re-
ligiös homogenen „christlichen Gesellschaften“ ausgegangen werden kann, son-
dern dass die respektvolle Auseinandersetzung mit anderen Religionen überall
grundlegende Bedingung jeder Mission und Evangelisation ist. Die Mission Gottes
lädt die Kirchen auch ein, gemeinsam an ihr teilzunehmen und sie nicht konfessio-
nell für sich zu vereinnahmen.
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AMit dieser vielen Stellen realitätsnahen und gleichzeitig V1IS1IONAaren Frk13-
runhg, die VON der Kommission ür Weltmission und Evangelisation GWME) Hel iN:
TeTr Tagung VO  = 2 —D7 März 1n anıla ahbschließen!: hearbeitet und dem Zentral
aUSSCHUSS und der Vollversammlung vorgelegt wurde, hat der ORK verschiedene
Brücken geschlagen:

Finerseits zwischen den Ihemenfeldern der 1SS10N und Evangelisation und
dem eigenen Finsatz Tür erechtigkeit, Frieden und ewahrung der Schöpfung
(dem „Weg des gerechten riedens”), der hier nner der 1SS10N (Jotftes und
der Kirchen werden kann

ÄAndererseits könnte das Okumen e1INEe Gesprächsgrundlage Tür das weltere
espräc mi1t Evangelikalen und Pfingstkirchen bilden, die In orea als gastgeben-
dem Land der Vollversammlung STar vVertireien Sind amıt kann der ORK den
Gesprächsfaden weiterführen, der In dem hetreits vielerorts csehr DOS1tIV aufgenom-

Okumen Das CAristhche ZeugNnis In einer multireligiösen Welt Empfeh
l[ungen für einen Verhaltenskodex egonnen wurde, das 2011 mi1t der Weltweiten
Evangelischen Allianz und dem Päpstlichen Rat Tür den Interreligiösen Dialog veröÖf-
Tfentlicht wWwurde

Für gerechten Frieden und Rine Wirtscha  z  T das ebDben

Im ittelpunkt des Interesses hesonders der deutschen Delegierten Jag die
Fortführung der Anliegen der ÖOkumenischen ZUr Überwindung VON (G(ewalt
und der abschließenden Internationalen Okumenischen Friedenskonvokation azu

der Auslandsbischo| der E Martıin Schindehütte, In Abstimmung mi1t den
übrigen Delegierten 1mM Vorfeld der Tagung eiınen TE alle Zentralausschussmi
glieder verfasst, In dem er e1INen „Konziliaren Prozess ZU ema ‚Umkehr ZU
en Gerechtigkeit und Frieden 1M Zeichen des Klimawandels  66 vorschlug, der
VON der His ZUr 11 Vollversammlung, VON 2013 His 20721 dauern soll

Dem entsprach eltens des ORK das Okumen Wirtscha  z  T das eben @
rechtigkeit und Frieden für alle als rgebnis des Studienprozesses „Armut,
eichtium und Ökologie“ als eiterarbeit nach dem TOZEeSsSs VOoN 19098 His
2006 uch 1n inhm wIird die Vollversammlung 1n Uusan aufgerufen, His ZUT folgen-
den Vollversammlung eiınen gemeinsamen Prozess anzustoßen, hier dem 11
tel „ Wirtschaft des Lehbens (Jottes Gerechtigkeit In der Schöpfung en Gerech
tigkeit und Frieden Tür alle*

Diese Empfehlungen nahm der Zentralausschuss auf, dass auf eiınen eNISpre-
henden der Vollversammlung sehofft werden kann

Stellungnahmen aktuellen Themen

Konkret wurden die Herausforderungen des Finsatzes Tür das en und Tür
gerechten Frieden den Stellungnahmen aktuellen Krisenherden €1 STAN-
den die Diskussionen Syrien und (rmMechenlanı (auf eta!) 1M ittelpunkt.

(4/201 2}

Mit dieser an vielen Stellen realitätsnahen und gleichzeitig visionären Erklä-
rung, die von der Kommission für Weltmission und Evangelisation (CWME) bei ih-
rer Tagung vom 22.–27. März in Manila abschließend bearbeitet und dem Zentral-
ausschuss und der Vollversammlung vorgelegt wurde, hat der ÖRK verschiedene
Brücken geschlagen:

Einerseits zwischen den Themenfeldern der Mission und Evangelisation und
dem eigenen Einsatz für Gerechtigkeit, Frieden und Bewahrung der Schöpfung
(dem „Weg des gerechten Friedens“), der hier innerhalb der Mission Gottes und
der Kirchen verortet werden kann.

Andererseits könnte das Dokument eine Gesprächsgrundlage für das weitere
Gespräch mit Evangelikalen und Pfingstkirchen bilden, die in Korea als gastgeben-
dem Land der Vollversammlung stark vertreten sind. Damit kann der ÖRK den 
Gesprächsfaden weiterführen, der in dem bereits vielerorts sehr positiv aufgenom-
menen Dokument Das christliche Zeugnis in einer multireligiösen Welt – Em pfeh-
lungen für einen Verhaltenskodex begonnen wurde, das 2011 mit der Weltweiten
Evangelischen Allianz und dem Päpstlichen Rat für den Interreligiösen Dialog veröf-
fentlicht wurde.

3.2 Für gerechten Frieden und eine Wirtschaft für das Leben

Im Mittelpunkt des Interesses besonders der deutschen Delegierten lag die
Fortführung der Anliegen der Ökumenischen Dekade zur Überwindung von Gewalt
und der abschließenden Internationalen ökumenischen Friedenskonvokation. Dazu
hatte der Auslandsbischof der EKD, Martin Schindehütte, in Abstimmung mit den
übrigen Delegierten im Vorfeld der Tagung einen Brief an alle Zentralausschussmit-
glieder verfasst, in dem er einen „Konziliaren Prozess zum Thema ‚Umkehr zum
Leben. Gerechtigkeit und Frieden im Zeichen des Klimawandels‘“ vorschlug, der
von der 10. bis zur 11. Vollversammlung, d. h. von 2013 bis 2021 dauern soll.

Dem entsprach seitens des ÖRK das Dokument Wirtschaft für das Leben – Ge-
rechtigkeit und Frieden für alle als Ergebnis des Studienprozesses zu „Armut,
Reichtum und Ökologie“ als Weiterarbeit nach dem AGAPE-Prozess von 1998 bis
2006. Auch in ihm wird die Vollversammlung in Busan aufgerufen, bis zur folgen-
den Vollversammlung einen gemeinsamen Prozess anzustoßen, hier unter dem Ti-
tel „Wirtschaft des Lebens – Gottes Gerechtigkeit in der Schöpfung leben – Gerech-
tigkeit und Frieden für alle“.

Diese Empfehlungen nahm der Zentralausschuss auf, so dass auf einen entspre-
chenden Aufruf der Vollversammlung gehofft werden kann.

3.3 Stellungnahmen zu aktuellen Themen

Konkret wurden die Herausforderungen des Einsatzes für das Leben und für
gerechten Frieden an den Stellungnahmen zu aktuellen Krisenherden. Dabei stan-
den die Diskussionen zu Syrien und Griechenland (auf Kreta!) im Mittelpunkt.
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Syrien

Allerdings wollten die syrischen tTchen ZUNACNANS e1INEe Stellungnahme Verme1-
den S1e befürchteten, dass jede Außerung 1mM Land 1E verwende werden
wurde Fin pointiertes Referat des Irüheren ÖRK-Mitarbeiters und Informationsmi-
NnısSters des Lihanon Jlarek 1Tr Lrug dazu bei, hre Haltung verändern Er
Machte eutlich, dass der einzige realistische und zugleic der erufung der Kir-
chen entsprechende Weg ISt, sich N1IC zurückzuhalten und auf Talsche Sicherheit
In auUuTiOorıLaren Regimes offen, ondern sich ohne Selbstüberhebung ür Treie (Ge
seilschalten einzusetzen, 1n enen alle, auch die risten, hren Platz und hre
Stimme haben SO ST1ImMMIien auch die syrischen Kirchen SCHHNEeBbllC elINer rklärung
ZUF FIise In Syrien Z die VON der „historischen Rolle“ spricht, die die TISIeN
hbeim ufthau elINer zukünftigen (‚esellsc spielen können €e1 wollen 1E 1Inren
Beitrag „oOhne M1NTArTısche Interventionen  66 VON auben eisten

.3  N riechenland

ann herichtete Bischof ohannes VON Ihermopylen über die dramatische 51
uatıon 1n (Griechenland eilsche Bauern SCHNICKeEN kostenlose Lehbensmitte In die
Städte des estlands, und die tTchen seben zehntausende VON SSenNn AdUuSs Der cha-:
rismatischste Orthodoxe precher, Bischof AÄAnastasios VON Tirana, Machte sich ZU

ürsprecher der Staaten des sidlichen Europas Der Zentralausschuss Orderitie dar-
auf 1n elINer Erklaärung ZUF gegenwäartigen Finanz- und Irtschaftskrise mi1t eINem
s auf (Grechenland die tTchen 1n Europa auf, sich „Iür gemeinsame europäl-
sche tworten auf die nanzielle und SO71ale Krise einzusetzen, die das Projekt
der europäischen Finheit als Projekt des gerechten Tedens vertiefen Diese For-
mulierung hat inzwischen ÖRK-Generalsekretär vVel 71 September Hel der
Versammlung der (‚emeinschaft Evangelischer tTchen In Europa GEKE In Flo:
e aufgenommen, und Auslandsbischo| Martıin Schindehütte will das Anliegen In
die FEKD und 1n das weltere espräc der europäischen tTchen einbringen.

.3  N ' eitere Ihformationen und Stellungnahmen
Die 1e des Engagements des ORK Tür gerechten Frieden In Konfli  1{[UA:

t1ionen VWa hereits 1M UumTfassenden und informativen Bericht des (eneralsekretärs
Beginn der JTagung ZU USCTruC sgekommen, ZU eispie 1n der kErwähnung

des gemeinsamen christlich-muslimischen Besuchs In Nigeria SEINeEer Leitung
geme1insam mi1t TINZ Nazı VOoN Jordanien VO  = oyal Aal Al-Bayt Institute Tor Isla-
MI1C TIhought.

Im Finzelnen verabschiedete der Zentralausschuss nehen den obengenannten
olgende Erklärungen und Protokollpunkte:

rklärung ZUT Wiedereintragung VON Französisch-Polynesien aOoN1 Nui) auf
die 1STEe der entkolonialisierenden 1änder

4/2012

3.3.1 Syrien

Allerdings wollten die syrischen Kirchen zunächst eine Stellungnahme vermei-
den. Sie befürchteten, dass jede Äußerung im Land gegen sie verwendet werden
würde. Ein pointiertes Referat des früheren ÖRK-Mitarbeiters und Informationsmi-
nisters des Libanon Tarek Mitri trug dazu bei, ihre Haltung zu verändern. Er
machte deutlich, dass der einzige realistische und zugleich der Berufung der Kir-
chen entsprechende Weg ist, sich nicht zurückzuhalten und auf falsche Sicherheit
in autoritären Regimes zu hoffen, sondern sich ohne Selbstüberhebung für freie Ge-
sellschaften einzusetzen, in denen alle, auch die Christen, ihren Platz und ihre
Stimme haben. So stimmten auch die syrischen Kirchen schließlich einer Erklärung
zur Krise in Syrien zu, die von der „historischen Rolle“ spricht, die die Christen
beim Aufbau einer zukünftigen Gesellschaft spielen können. Dabei wollen sie ihren
Beitrag „ohne militärische Interventionen“ von außen leisten. 

3.3.2 Griechenland

Dann berichtete Bischof Johannes von Thermopylen über die dramatische Si-
tuation in Griechenland: Kretische Bauern schicken kostenlose Lebensmittel in die
Städte des Festlands, und die Kirchen geben zehntausende von Essen aus. Der cha-
rismatischste orthodoxe Sprecher, Bischof Anastasios von Tirana, machte sich zum
Fürsprecher der Staaten des südlichen Europas. Der Zentralausschuss forderte dar-
auf in einer Erklärung zur gegenwärtigen Finanz- und Wirtschaftskrise mit einem
Fokus auf Griechenland die Kirchen in Europa auf, sich „für gemeinsame europäi-
sche Antworten auf die finanzielle und soziale Krise einzusetzen, die das Projekt
der europäischen Einheit als Projekt des gerechten Friedens vertiefen“. Diese For-
mulierung hat inzwischen ÖRK-Generalsekretär Tveit am 21. September bei der
Versammlung der Gemeinschaft Evangelischer Kirchen in Europa (GEKE) in Flo-
renz aufgenommen, und Auslandsbischof Martin Schindehütte will das Anliegen in
die EKD und in das weitere Gespräch der europäischen Kirchen einbringen.

3.3.3 Weitere Informationen und Stellungnahmen

Die Vielfalt des Engagements des ÖRK für gerechten Frieden in Konfliktsitua-
tionen war bereits im umfassenden und informativen Bericht des Generalsekretärs
zu Beginn der Tagung zum Ausdruck gekommen, zum Beispiel in der Erwähnung
des gemeinsamen christlich-muslimischen Besuchs in Nigeria unter seiner Leitung
gemeinsam mit Prinz Ghazi von Jordanien vom Royal Aal Al-Bayt Institute for Isla-
mic Thought. 

Im Einzelnen verabschiedete der Zentralausschuss neben den obengenannten
folgende Erklärungen und Protokollpunkte:

• Erklärung zur Wiedereintragung von Französisch-Polynesien (Maohi Nui) auf
die UNO-Liste der zu entkolonialisierenden Länder
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Erklärung Entführungen, /Zwangskonversionen und /Zwangsheiraten In
sSTIan
Erklärung ZU „Das Marikana-Lonmin-Massaker 1n Uüdafrıka"“
Protokollpunkt ZUr Unterstützung der indigenen Völker 1n Australien
Protokollpunkt ZUr illegalen Haft VON Frzbischof Jovan VON Urchrid, (218K03
poli VON Skopje der Serhbisch-Orthodoxen Kirche
Protokollpunkt ZUT Beteiligung der Kirchen Versöhnung und Frmedensent:
wicklung NMmM1ıLen ethnischer ONTIlıkie In Myanmar

(Alle Stellungnahmen und viele exte, auch das Referat VON are itri, kÖön:
nen auf der omepage des ÖRK, wwWw.olkoumene.0rg, gerufen werden.)

(remeinsamfür das Leben?! Findrücke Vo.  Z Pustand der Gemeinschaft
A _ | Konvergenztext „Die irche auf dem Weg einer gemeinsamen TSION

/ The Church T0wards e (‚ ommon iston “
In Busan werden natürlich N1IC 1Ur die Fragen der Mission, der Evangelisa-

t10Nn und des gerechten Tedens e1INEe spielen, ondern In gleicher Weise die
klassische rage nach der Finheit der TC In diesem /Zusammenhang wWwurde
dem Zentralausschuss die rklärung Die irche auf dem Weg einer gemeinNSsa-
Men TSION vorgelegt, die die Kommission Tür (:lauben und Kirchenverfassung
Faith and rder) etarbeitet hat und die als Nachfolgedokument des hberühmten
ima-Dokuments „Baptism, Fucharist and Ministry” (BEM) angesehen wIird Fine
vorstellende Professorin sprach die Hoffnung dUS, dass zukünftig E  esiologie N1IC
ohne eZzug auf das NEeEUE Okumen eirmeben werden Oonne

achsen Oder weichen ZUF rage der Erweiterung der Gemeinschaft und
ZU  S Verhaltnis Pfingstkirchen

Inwieweit dieses Okumen e1INEe praktische Entsprechung 1mM en der GE
meinschaft 1M 1NNe der Bereitschal größerer (‚emeinschaft inden wird, hleibt

senen
Konfliktpunkte 1mM en der (‚emeinschaft zeigten sich wÄährend der Tagung

hesonders der rage der Bereitsc der Erweiterung der (‚emeinschaft
Konkret SINg elNerseIts die Aufnahme der einen, aber aktiven vange

lisch-Lutherischen Kirche 1n Jordanien und 1mM eiligen Land (ELGJHL), der das
griechisch-orthodoxe Patriarchat VOoN erusalem eNiIschıeden widersprach, Indem
SeINeEeN historischen Änspruch geltend machte, Tür die Christen 1n Jerusalem
sprechen. Der Vorgang USsSTE vertagt werden

Allgemeiner SINg den mi1t rchen, die der ulmlnahme In den
ORK 1nteressier Sind. €1 gibt hestimmte Regeln hinsichtlich VOoN TE und
en der Kirche, aher auch hinsic  1C der -TO| und Stabilität Neltens VON OT-
OdOxen tTchen sibt e1INEe sroße Zurückhaltung gegenüber der Aufnahme VOoN

(4/201 2}

• Erklärung zu Entführungen, Zwangskonversionen und Zwangsheiraten in 
Pakistan

• Erklärung zum „Das Marikana-Lonmin-Massaker in Südafrika“
• Protokollpunkt zur Unterstützung der indigenen Völker in Australien
• Protokollpunkt zur illegalen Haft von Erzbischof Jovan von Orchrid, Metro-

polit von Skopje der Serbisch-Orthodoxen Kirche
• Protokollpunkt zur Beteiligung der Kirchen an Versöhnung und Friedensent-

wicklung inmitten ethnischer Konflikte in Myanmar

(Alle Stellungnahmen und viele Texte, auch das Referat von Tarek Mitri, kön-
nen auf der Homepage des ÖRK, www.oikoumene.org, abgerufen werden.)

4. Gemeinsam für das Leben?! – Eindrücke vom Zustand der Gemeinschaft

4.1 Konvergenztext „Die Kirche – auf dem Weg zu einer gemeinsamen Vision“
(„The Church – Towards a Common Vision“)

In Busan werden natürlich nicht nur die Fragen der Mission, der Evangelisa-
tion und des gerechten Friedens eine Rolle spielen, sondern in gleicher Weise die
klassische Frage nach der Einheit der Kirche. In diesem Zusammenhang wurde
dem Zentralausschuss die Erklärung Die Kirche – auf dem Weg zu einer gemeinsa-
men Vision vorgelegt, die die Kommission für Glauben und Kirchenverfassung
(Faith and Order) erarbeitet hat und die als Nachfolgedokument des berühmten
Lima-Dokuments „Baptism, Eucharist and Ministry“ (BEM) angesehen wird. Eine
vorstellende Professorin sprach die Hoffnung aus, dass zukünftig Ekklesiologie nicht
ohne Bezug auf das neue Dokument betrieben werden könne. 

4.2. Wachsen oder weichen – zur Frage der Erweiterung der Gemeinschaft und
zum Verhältnis zu Pfingstkirchen

Inwieweit dieses Dokument eine praktische Entsprechung im Leben der Ge-
meinschaft im Sinne der Bereitschaft zu größerer Gemeinschaft finden wird, bleibt
zu sehen.

Konfliktpunkte im Leben der Gemeinschaft zeigten sich während der Tagung
besonders an der Frage der Bereitschaft der Erweiterung der Gemeinschaft.

Konkret ging es einerseits um die Aufnahme der kleinen, aber aktiven Evange-
lisch-Lutherischen Kirche in Jordanien und im Heiligen Land (ELCJHL), der das
griechisch-orthodoxe Patriarchat von Jerusalem entschieden widersprach, indem es
seinen historischen Anspruch geltend machte, für die Christen in Jerusalem zu
sprechen. Der Vorgang musste vertagt werden.

Allgemeiner ging es um den Umgang mit Kirchen, die an der Aufnahme in den
ÖRK interessiert sind. Dabei gibt es bestimmte Regeln hinsichtlich von Lehre und
Leben der Kirche, aber auch hinsichtlich der Größe und Stabilität. Seitens von or-
thodoxen Kirchen gibt es eine große Zurückhaltung gegenüber der Aufnahme von
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Pfingstkirchen. Die rage sollte VOT der Zentralausschuss-lagung VOoN e1INer AÄArhbeits:
STURPDE der Sonderkommission Tür die /Zusammenarbhbeit mi1t den ()rthodoxen Kir-
chen werden, die aher N1IC Lagie sich hier e1INEe gezielte Ver-
schleppungstaktik handelt, 1st N1IC klar, aber auch N1IC ausgeschlossen. Bis ZUr

Vollversammlung 1st jedoch Klarheit nötig, gegenüber den entsprechenden Kir-
chen 1mM gastgebenden Land orea aussagefähig Se1IN

(Jemeinsam MIit Frauen und annern.

kbine eigene Sitzung WT der eMmMeInsc ischen Frauen und annern In
den Kirchen gewidmet. Leider geschah wenig mehr, als dass die ekannten er-
schiedlichen tungen nebeneinandergestellt wutden. Mmerhın wutrden die nilerT-
chiede benannt Bel der Sitzordnung hbeim bestessen anlässlich des esucNes des
Ökumenischen Patriarchen WUuTrde pr  1ISC deutlich, dass In vielen Kirchen His
ZUrTr Olfenilchen eMmMeInsc miıt Frauen auf Augenhöhe e1in cschr welter Weg ISst.

verfassungsreform und INAanzZen als Spiegel der Gemeinschaft
Schließlic WITd auf der Vollversammlung die ernNeute Strukturreform des ORK

e1INEe WiC  ige  . spielen. Der Zentralausschuss sSt1immte Änderungsvorschlägen
Verfassung und Satzung des ORK Z die der Vollversammlung vorgelegt werden

und die e1NEe arere Aufgabenverteilung zwischen dem halbjährlich tagenden Fxe
kutivausschuss und dem nach der Änderung 1Ur noch zweijährlic tagenden /Zen:
tralausschuss herbeiführen sollen Der Fxekutivausschuss hbekommt zusätzliche
Verantwortung Tür Programmplanung, i1tarhbeiterauswah und inanzen, während
der Zentralausschuss Tür die srundsätzliche ÄAusrichtung des Lebens des ates
ständig 1st. afür herichten die VIer zentralen inhaltlich arhbeitenden Kommissionen
des AaTles (Fai and rder, Internationale Angelegenheiten, WMEF und Christian
Education) SOWIE die Jugendkommission zukünftig 1re ihn, und er hat
SOM1 hesser der nNaltlıchen AÄArbeit des ates teil

Hintergrun: dieses Vorschlages SiNd elNerseIts Unklarheiten und TOoDleme der
bisherigen Struktur, andererseits aber auch der ückgang der nanziellen Mittel
des ÖRK, die häufigere agungen des Zentralausschusses und amı Uunmı1ıtielhare
| SN Handeln N1IC mehr ermöglichen.

Die rage der (‚emeinschaft stellt sich auch noch einmal der rage der 11
nanziellen Beteiligung der e1 des ates ach WIE VOT Lragen wenige nord-
westeuropäischen tTchen und hre erke mehr als Prozent des Lebens des
ales Aass diese Kirchen aufgrun der OÖOkonomischen Taft 1nrer Heimatgesell-
chaften und 1nrer gunstigen Finanzierungssysteme eiınen übergroßen e1l des
Lehbens Lragen, 1st €e1 ZNAFAT srundsätzlich In UOrdnung ass aber andere sroße
tTchen mi1t Millionen Kirchengliedern, hbesonders AUuUSs dem TEelIs der Urthodoxen,
praktisc nNichts 7U ausha des ORK beitragen, ass nach 1nrem Verhältnis ZUr
(‚emeinschaft fragen.

4/2012

Pfingstkirchen. Die Frage sollte vor der Zentralausschuss-Tagung von einer Arbeits-
gruppe der Sonderkommission für die Zusammenarbeit mit den Orthodoxen Kir-
chen behandelt werden, die aber nicht tagte. Ob es sich hier um eine gezielte Ver-
schleppungstaktik handelt, ist nicht klar, aber auch nicht ausgeschlossen. Bis zur
Vollversammlung ist jedoch Klarheit nötig, um gegenüber den entsprechenden Kir-
chen im gastgebenden Land Korea aussagefähig zu sein. 

4.3. Gemeinsam mit Frauen und Männern? 

Eine eigene Sitzung war der Gemeinschaft zwischen Frauen und Männern in
den Kirchen gewidmet. Leider geschah wenig mehr, als dass die bekannten unter-
schiedlichen Haltungen nebeneinandergestellt wurden. Immerhin wurden die Unter-
schiede benannt. Bei der Sitzordnung beim Festessen anlässlich des Besuches des
Ökumenischen Patriarchen wurde praktisch deutlich, dass es in vielen Kirchen bis
zur öffentlichen Gemeinschaft mit Frauen auf Augenhöhe ein sehr weiter Weg ist. 

4.4. Verfassungsreform und Finanzen als Spiegel der Gemeinschaft

Schließlich wird auf der Vollversammlung die erneute Strukturreform des ÖRK
eine wichtige Rolle spielen. Der Zentralausschuss stimmte Änderungsvorschlägen
an Verfassung und Satzung des ÖRK zu, die der Vollversammlung vorgelegt werden
und die eine klarere Aufgabenverteilung zwischen dem halbjährlich tagenden Exe-
kutivausschuss und dem nach der Änderung nur noch zweijährlich tagenden Zen-
tralausschuss herbeiführen sollen: Der Exekutivausschuss bekommt zusätzliche
Verantwortung für Programmplanung, Mitarbeiterauswahl und Finanzen, während
der Zentralausschuss für die grundsätzliche Ausrichtung des Lebens des Rates zu-
ständig ist. Dafür berichten die vier zentralen inhaltlich arbeitenden Kommissionen
des Rates (Faith and Order, Internationale Angelegenheiten, CWME und Christian
Education) sowie die Jugendkommission ECHOS zukünftig direkt an ihn, und er hat
somit besser an der inhaltlichen Arbeit des Rates teil.

Hintergrund dieses Vorschlages sind einerseits Unklarheiten und Probleme der
bisherigen Struktur, andererseits aber auch der Rückgang der finanziellen Mittel
des ÖRK, die häufigere Tagungen des Zentralausschusses und damit unmittelbare-
res Handeln nicht mehr ermöglichen.

Die Frage der Gemeinschaft stellt sich auch noch einmal an der Frage der fi-
nanziellen Beteiligung an der Arbeit des Rates. Nach wie vor tragen wenige nord-
westeuropäischen Kirchen und ihre Werke mehr als 75 Prozent des Lebens des 
Rates. Dass diese Kirchen aufgrund der ökonomischen Kraft ihrer Heimatgesell-
schaften und ihrer günstigen Finanzierungssysteme einen übergroßen Anteil des
Lebens tragen, ist dabei zwar grundsätzlich in Ordnung. Dass aber andere große
Kirchen mit Millionen Kirchengliedern, besonders aus dem Kreis der Orthodoxen,
praktisch nichts zum Haushalt des ÖRK beitragen, lässt nach ihrem Verhältnis zur
Gemeinschaft fragen.
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Diese rage WITd hesonders rängen! angesichts der schwierigen (‚esamtsitua-
t10Nn des ates, die sich Urc die gravierende Unterdeckung des Pensionsfonds ET-

gab, die mi1t e1INeMm Kredit VON über Mio Furo ausgeglichen werden Uusste Um
diesen edienen, wurde e1n Vertrag mi1t eINem Schweizer Immobilienen
Wwickler geschlossen, der NUun das hisher e1INeMm Teil ungenutzte -TUN!
STUC des ORK 1n e1INer (Jenfer Lage entwickeln und dabei In sprache mit
dem ORK auch e1INEe hHessere räumliche Situation Tür den ORK chaffen will

In diesen Plänen liegen naturgemäß erhehliche sSiken MSO wichtiger WAre
CH, sich der (‚emeinschaft sicher se1n, die e1n Olches Projekt vorantreibt

Die Vollversammlung In Busan WIrd ausreichend Möglichkeiten bieten,
wohl die INhaltliıche AÄArbeit des ORK als auch den /ustand der (‚emeinschaft wahr-
zunehmen Möge 1E auch e1n (Irt se1n, dem diese (‚emeinschaft sich e1INaNder
und 1nrer und (Jottes 1SS10N NEeu und Trei verpflichtet: (‚emeinsam Tür das Leben!

Fan Schtrer-Behrmann

(Frank Schürer-Behrmann IS Superintendent des
Evangelischen Kirchenkreises Fürstenwalde-Strausberg und

itglie des /entralausschusses des Okumenischen Aaftfes der Kirchen

(4/201 2}

Diese Frage wird besonders drängend angesichts der schwierigen Gesamtsitua-
tion des Rates, die sich durch die gravierende Unterdeckung des Pensionsfonds er-
gab, die mit einem Kredit von über 20 Mio. Euro ausgeglichen werden musste. Um
diesen Kredit zu bedienen, wurde ein Vertrag mit einem Schweizer Immobilienent-
wickler geschlossen, der nun das bisher zu einem guten Teil ungenutzte Grund-
stück des ÖRK in einer guten Genfer Lage entwickeln und dabei in Absprache mit
dem ÖRK auch eine bessere räumliche Situation für den ÖRK schaffen will.

In diesen Plänen liegen naturgemäß erhebliche Risiken. Umso wichtiger wäre
es, sich der Gemeinschaft sicher zu sein, die ein solches Projekt vorantreibt.

Die Vollversammlung in Busan wird ausreichend Möglichkeiten bieten, um so-
wohl die inhaltliche Arbeit des ÖRK als auch den Zustand der Gemeinschaft wahr-
zunehmen. Möge sie auch ein Ort sein, an dem diese Gemeinschaft sich einander
und ihrer und Gottes Mission neu und frei verpflichtet: Gemeinsam für das Leben! 

Frank Schürer-Behrmann

(Frank Schürer-Behrmann ist Superintendent des 
Evangelischen Kirchenkreises Fürstenwalde-Strausberg und 

Mitglied des Zentralausschusses des Ökumenischen Rates der Kirchen [ÖRK].)
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